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rrrrb Denr ,6rf),al[,6e,e. Oas ,olte 6SIo[, ,b,eflen Eurg0lng noül er,, tcrt tsutf,iüah:n. Dic fürcn s,creu m,it fltarfenr Gilerr fel6lsgen.
fenn6,nt i[t, ,nur'be 1291 oegen ,Böubern'ien leiner Eeiifet oon §n b,en geu,öI,bten ßeflern befonben Ii6 lie DomEitifenl,ofo'[e,
,ben 8ütedern 3er[tött, our,be ipäter ,qber rui,ebet aufge,tout unb b,ie Eorrotsfommetn unb'b,ie 8,ii,6e. 5n ,[em tuune m,o,!nte rber

§clre 1478 ro,ir,b ,Siiber o,on Oalgfelle eru'ö!nt. Dcnn lol.gt,: iid; bic 0,eiün'gn,i[ic.
iln 16. §c$tlyunlbert bie $,cmi'lie oon fri{iernu, unb u'on llrenb j,nr jo$rc 1813 lnttc lDtuitirr b,urg ,beu ironSöfifdleu Geuer,rrl
norr fri(yernu 6q,m ,btls qut 1553 ,q,n tpou.[ uon Bi$et'ou. 9totf Soiiol, ler {idl bur$'feine 6r,au[cmfe'i,t un.b GetüfIlo,figtcit iiü,er,
biefem etrc,atb es tb,ie $omi,I'ie B,anf,o'u. 3m 3a0re 1569 uurbc nt[ uct$nfit genrrr$t fctfe, gan6 beionhets d,u ltr,iben. Dos ;5ori
bet Sönigl'iSe'!Bot un'b ll,mtmqnn 1u 9t'enbs6,ut,g $nns fronteu, \Dluitiu Ing 3,u:ifdlen herr iron3öfii$eu urrb rerbiiröeteu Eo'tpo[tren.
Gafper B,n.ngous 6o!n, mrit ,bem 6ute ü,elebnt, nrrl$,es er i6on (Es uurbc ba[er !äufig uon $atrouilten ft'efrult unb geplünrbert.
einige §,o!te früfer neb[t bem 6u,te $a[[el[urg ,on ber Sremper, 6o fellrtc nurlT einmal eine ironaö,lilrü.e $,atrouille nius bem Dorf,e
nru,mi,t feiner 6e'mc$tin lß,otgoret!,e,uon fri1.,rr1su, ber le{ten ,luriirt urlD u:rur,ifitc eircrr ber Sfluigcu. Dfne meiter,es nofnr

belelnt. Ito4 i0m ,uiur'b,e ,ber ,g*lellrte gi0ttr,qltex Seinri6 Iö6ttcl r:rrlrciien uub iofort turf$iefierr. !l{nr nn,b,ern to,g,e fnu,b
fr,cngou tse.Ji{cr, roorauf cs für 12 000 treiüstl1a{cr ol ben [i$ bcr u,crnrifte §tcn3oic ,roistret ein, ,b,enr [,etruufer o,qx cr
$er6og Er,on.1 II. u,erf,sult uutbe. im üolbe licgerr gelilieben. ,Soiiou i'orrlrtc nun c,in,err Eoferr on

Dor ,6610ü ruar rrit ein'em Sutggruberr umgeben unb bq, b'ic un;g{tiidlirf er lBitutsn un,b lricfl1 igneu ingen: 6ie nrörf terr [irI1
bur$ fo,oie b,urrf .Den Dolen Selienunterbau 3ur itorfen Eer, trüitctt, i[1rc lJtörurer urtiren uni$ulhig gcitorben. Eon 

'b,e,nrtuibigung ,gee'ig,n,ct. Die felterr ,6rüIölier jeuer $eit b,eitonbru ![mtutnrrrr 3u !tofc,bung rcrur;b,e onr 15. $?ä13 1814,eri,n Trotofolt

unb oouen nrit eitrer !öI6,erne rr Erüde uorr ,bet $,nustür ous b,cr ,bte i Io,gelö$net b,es Ooties lltuitirr nuigeno,nrmet unb in bcr
rnit be,m lJrnbe uettunben, obeu bos $cuptge6'öube itorrb oui I815iit$ambtrgcrftllieuenenSeitlüriit,,9?iebet§I6ifger

tsnnt. Oic üirtf$aftsgebäu,b'e bil,beten ,berr ,,50i". $u,ueilctt ,,Gri$icncn uui Gtiorleru ,hie run$ge[rlic6,enen lßitmen ,ber

Iogen ,bicle Icgtcren no6 ouf befou,ber,err uon 2l3aiiet untgeb.ett,rtt irrr rrr:rilo[ien,eu $erir[t ;u $t,uitin uui Eclebt bes fuon6ö[i|gerr

Dii:r lliaueru be[ton;berr ous Sclb'iteincrr unb $iegclrr, urciftertt Dorot$eo ]emplin, ge6. .Qu[n, .untb §frtgruine llt'oriq Sempl,i'n,
but$ cirrcrr obrt nulrcrc tiirne ilorr,ticrt. 0'ie fi,euitcr ruorcn gc6orctrc Gcf,liufi, iämtli$ ous !]tuitin, urrb crflär,en ,o,u,f Ec,
lofi ü6'er Serrcin[yö$e, ,brie tüu fo$aurf,getreptrt. Oieien oltge, irng,en: (Ls iei 3uii$en 14 tagerr unr,b hrei 8o{err rr,orf Dli$tr,
neitr ,ü6li4eu Eet0ältnillen llot [id)et ou$ bor; St'uititter €ü{oB cli.-t ltilil gcut:ictr, ols t',in fltonaöiifSer Golbqt in bcn Ooric

ben Grftur,nr. $eb,es ,Gtodruetf f1atte ,irr ber 6ir:6elicite brr:i, irt gcn iort un[ in bas bäni[$e Sogeu 'gulogt [ei, ,allrno ,bieier .lirI,

b,er !'ongfe,i'te uieu Serrifet. Der Surtn urit cinenr ltuppel[od1 [r,is Deu iolgeu,ben §og ouigeg,a,It,en !ötte. llls srr !I6,euh ,bes

$otte in b,ent o6,ererr 6tor{ ttut citr §,ttr[tet, untb lScint bieicr Icg;cs, tuo Dieies uorgeflallen oörc, nqn ;Deu ,gebc$ten ,Stilitür
Bounr rro$ 6u,bcn üo$rlololitö1cn ge!fut tru $rttcn. Sns Oodl uetmifit f)ötte, irein etn ß,omtmonb,o o,orr nrefrer.en 'I;iunbert ,lltann
bes $auptgebüubcg tciltc iitf itt ;tuei ,$älftou, uo,tt bencn bcr Jniautcrie mit iüni Diiitiers etoc urn 6 ltlr irr,s ,Dori gefom,
,\ö$we l,ell Gpi$giebel unb b,er nri,e,bete GSultergiehel 6eigte. urcn un.D [106c nrit nc$ onbetn auigegriiienen lJtönrr.er'n,oug berr
Segterer ruar ie,benfofis bes!,olb rne,$u ousgefSrrniidt, ,rpui'l ii$ ![tbeitcr $e,inrir! ltbolpD Debns, .42 jogue rtlt, qls cr gero]e
rbort 'ber Gin,gang bci,art,b. Dos (öoqe ttttg 'beu oltbertti$,err G[n, rrour $ol6[uuett gctommen, mit iort urrb i,tr cin no!,es 6ebö{a
rc.[fer, u,enn ou.$ ,b,us Do$ bes Sut,mcs ni$t grrtt,l botnit fott't, tlci$leppt. 9Jtorgcns 3 U$r ieien :bieie 8r:ute aufier De[,us 3urüd,
fponbiert. Setglei$en 1lbuei{utt,geu ttiift mnn in'b,efierr uicl, gefc,tntnen .urr[ urit ifnen .bic §ron6oien. Dirlie uörcu sor bos
io$ 6ei bcr ,6e6,öu,bsn .tr'er ölteren $eit. lefmonni$e $aur gefomrnen, götten [eu[ter un;b tiitel cr,

,§nr tuum fil[rtc e,itre lßenbeltrcpp ;ut (titoge. $eiur ![us, Lro$en, ieicn lcreirrg.e[t'üt3t urrb !ätten ben Sötnrrr §obu1n
ttitt ,bet ttepp.e '[eg bie ffonilienfltu,be, rru$ IBintetitute ge, ]toocbin 8e$,mcnn, 37 Sobre olt, u,ntr bcn in ,benrfelbln gou[e
nonnt, 'bcrorr iti,e$ 'ber 6ool obet bic 6ommet[tube. Die ü6ri, uo$nenbcn !ftbe'itsnrorrrr $ons geinridl $emp{irr, 30 g,afte ,ctt,
gen fleirr,eren '6emäStr ro0ten &u 66l,ofifubert, .6c[t1immem o$ne Unteriuüung ieitgcn0rnmerr, Suiamm,en,gebutr,bel urr,b nrit
ober lßoiienbeböltniffen ober beug[. ,cingeri$tet. Die EuBböbett lirü iortgulrüleppt.
o'crert mit gcbuannten Elielen nrofoitort,ig 6efegt, ber Gaul mit §n benr gcbq6teu etüü 10 Dtirutun no,nt Oorfc ilufierrrferr
§amiliengemöl' ,en utb {Baililtt o[[et llrt geiü'utürft, unb iiIcr $ol6c uöten biele i$te, ber (iompotentinnen, G!,emönner, 3u,
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| Das Schloß Muſtin in alter Zeit. 
( Von Konrad Haaſe. ) 

( Muſtin war ehemals ein Lehngut zwiſchen dem Ratzeburger» den Kaminen fand man Sprüche und Sentenzen mit vergolde- ) 
und dem 'Schall-See. Das alte Schloß, deſſen Burgplatz noh er- ten Buchſtaboa. Die Türen waren mit ſtarkem Eiſen beſchlagen. 1 

i kennbar iſt, wurde 1291 wegen Räuberkien ſeiner Beſiger von In den gewölbten Kellern befanden ſi die Domeſtikenlokale, | 
den Lübedern zerſtört, wurde ſpäter aber wieder aufgebaut und die Vorratskammern und die Küche. In dem Turme wohnte der | 
kam in den Beſitz der Familie von Darghelſe (Dargelitz). Im Turmwächter, und in dem unteren Teile des Turmes befanden 
Jahre 1473 wird Lüder von Darghelſe erwähnt. Dann folgt? ſich die Gefängniſſe. 

) im 16. Jahrhundert die Familie von Ritßerau, und von Arend Im Jahre 1813 hatte Muſtin durch den franzöſiſchen General 
von Rißerau kam das Gut 1553 an Paul von Riterau. Naß Loiſon, der ſiß durc ſeine Grauſamkeit und Gefühlloſigkeit über- | 
dieſem erwarb es die Familie Ranau. Im Jahre 1569 wurde all verhaßt gemacht hatte, ganz beſonders zu leiden. Das Dorf 

€ der Königliche Rat und Amtmann zu Rendsburg Hans Rantzau, Muſtin lag zwiſchen den franzöſiſchen und verbündeten Vorpoſten. 
Caſper Ranßaus Sohn, mit dem Gute belehnt, welches er ihon Es wurde daher häufig von Patrouillen beſucht und geplündert. 
einige Jahre früher nebſt dem Gute Haſſelburg an der Kremper- So kehrte auc einmal eine franzöſiſche Patrouille aus dem Dorfe 

& au mit ſeiner Gemahlin Margarethe von Ritzrau, der lezten zurü> und vormißte einen der Jhrigen. Ohne weiteres nahm 
> ihres Geſchlechtes, erheiratet hatte. Das Gut wurde darauf an man an, daß er in Muſtin beim Plündern erſchlagen ſei. Loiſon ) 
) Balthaſar von Ahlefeldt verkauft, und dieſer wurde 1585 damit ſchi>te daher eine Abteilung in das Dorf und ließ drei Tage- ' 

belehnt. Nac< ihm wurde der gelehrte Statthalter Heinrich löhner ergreifen und ſofort erſchießen. Am andern Tage fand | 
' Rantzau Beſitzer, worauf es für 12000 Reichsthaler an den ſich der vermißte Franzoſe wieder ein, denn betrunken war er i 
4 Herzog Franz UU. verkauft wurde. im Walde liegen geblieben. Loiſon ſandte nun einen Boten an 
i Das Schloß war mit einem Burggraben umgeben und da- die unglücklichen Witwen und ließ ihnen ſagen: Sie möchten ſich 

durc< ſowie durch den hohen Felſenunterbau zur ſtarken Ver- tröſten, ihre Männer wären unſchuldig geſtorben. Von idem 
; teidigung geeignet. Die feſten Schlöſſer jener Zeit beſtanden Amtmann zu Ratzeburg wurde am 15. März 1814 ein Protokoll ( 

aus „Bergfried“ und „Hof“. Sie lagen entwed/2r direkt im Waſſer betreffend Zeugenvernehmung über di2 ſtandrechtliche Erſchießung 
und waren mit einer hölzernen Brücke von der Haustür aus der drei Tagelöhner des Dorfes Muſtin aufgenommen und in der 
mit dem Lande verbunden, oder das Hauptgebäude ſtand auf 1815 in Hamburg erſchienenen Zeitſchrift „Nieder Elbiſcher 

' einem von Woſſergräben umgebenen Erdhügel, „Bergfried“ gez Kurier“ im jec<hſven Hefte veröffentlicht. Darin heißt es ſo: ) 
&t nannt. Die Wirtſchaftsgebäude bildeten den „Hof“. Zuweilen „Erſchienen auf Erfordern die nachgebliebenen Witwen der 4 
4 lagen dieſe letzteren no< auf beſonderen von Waſſer umgeben?:n im verfloſſenen Herbſt zu Muſtin auf Befehl des franzöſiſchen 

Erhöhungen, die dur< Brücken mit dem Bergfried verbunden Marſchalls Davouſt totgeſhoſſenen drei Männer als namentlich: 
' waren, wie ſicß dies bei Linau noc< deutliGß nachweiſen läßt. Catharine Margarethe Lehmann, geb. Jſernhagen, Catharine 
€ Diz Mauern beſtanden aus Feldſteinen und Ziegeln, meiſtens Dorothea Zemplin, geb. Kuhn, und Chatharine Maria Zemplin, 1 
( durch einen oder mehrere Türme flankiert. Die Fenſter waren geborene Gehlfuß, ſämtlicß aus Muſtin, und erklären auf Be- j 

hoc< über Terrainhöhe, die Tür hochaufgetreppt. Dieſen allgez fragen: Es ſei zwiſchen 14 Tagen und drei Wochen nach Micha- | 
x mein üblichen Verhältniſſen hat ſicher auch das Muſtiner Shloß elis 1813 geweſen, als ein franzöſiſcher Soldat in dem Dorfe j 

entſprochen. Das Gebäude war zweiſtökig und hatte einen runs Muſtin, da er plündern wollen, von einigen Knechten mit Schlä- ) 
den E>turm. Jedes Sto>werk hatte in der Giebelſeite drei, in gen fort und in das däniſche Lager gejagt ſei, allwo dieſer ſich ' 
der Langſeite vier Fenſter. Der Turm mit einem Kuppeldaeß bis den folgenden Tag aufgehalten hätte. Als am Abend des | 
hatte in dem oberen Sto> nur ein Fenſter, und ſcheint dieſer Tages, wo dieſes vorgefallen wäre, man den gedachten Militär ) 
Raum no< zu .den Wohnlokalitäten gehört zu haben. Das Daz vermißt hätte, jein ein Kommando von mehreren hundert Mann 4 
des Hauptgebäudes teilte ſic) in zwei Hälften, von denen der Infanterie mit fünf Offiziers etwa um 6 Uhr ins Dorf gekom- ' 
höhere Teil Spitzgiebel und der niedere Sc<hultergiebel zeigte. men und habe mit noc< andern aufgegriffenen Männern auch den | 

& Letterer war jedenfalls deshalb mehr ausgeſ<hmüct, weil ſih Arbeiter Heinrich Adolph Debus, 42 Jahre alt, als er gerade ) 
dort der Eingang befand. Das Ganze trug den altdeutſhen Cha» vom Holzhauen gekommen, mit fort und in ein nahes Gehölz 4 
rakter, wenn auch das Dach des Turmes nicht ganz damit korre- geſchleppt. Morgens 3 Uhr ſeien dieſe Leute außer Debus zurüc- | 
ſpondiert. Dergleichen Abweichungen trifft man indeſſen viel« gekommen und mit ihnen die Franzoſen. Disſe wären vor das 
fac<ß bei den Gebäuden der älteren Zeit. Lehmannſche Haus gekommen, hätten Fenſter und Türen er- ) 

Im Turm führte eine Wendeltreppe zur Etage. Beim Aus- brochen, ſeien hereingeſtürzt und hätten den Kätner Johann 
? tritt der Treppe lag die Familienſtube, auch Winterſtube ge- Joachim Lehmann, 37 Jahre alt, und den in demſelben Hauſe | 

nannt, daran ſtieß der Saal oder die Sommerſtube. Die übri- wohnenden Arbeitsmann Hans Heinrich Zemplin, 30 Jahre alt, 
gen kleineren Gemächer waren zu Schlafſtuben, Gaſtzimmern ohne Unterſuchung feſtgenommen, zuſammengebunden und mit ) 

) oder Waffenbehältniſſen oder dergl. eingerichtet. Die Fußböden ſich fortgeſchleppt. | 

) waren mit gebrannten Flieſen moſaikartig belegt, der Saal mit In dem gedachten etwa 10 Minuten vom Dorfe entfernten ' 
Familiengemälden und Waffen aller Art geſchmü>t, und über Holze wären dieſe ihre, der Comparentinnen, Ehemänner, zU- j 
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6ette 10

uölfetung oertreterr moren,6ercegte tiü öunl
Stieblof, urn für imrner !tblüieb Au tte[1men ur)11

bem oortreffli$en lJ?onrre, trern irn belontrererr

leine Soteritobt [o ltufierorbentliües Au barrferr

bst, unb gor oiele rnögen mo[[ untet bem §itt,
btude ber Ißorte ge[tonben $oben : ,,6ie $oberr
einen guten lJtorrn begroben, uns qber rcor er
nrelr !" - Dbnrotll mtr bte Betreutung lJtott$ios
Euurne[ters iür bie llllgenreirrgeit bercits olr
ottberer 6telle irri groIerr urib gonAell getoürbigt
labetr, [o rpolle;r ruiu boc! nidtt urrterlq[[en
Ieiner in urrierer $eirrrotbeitoge ,,eos Sanb ol1

bet Glbe" nrtcltnols ,iu geben'err. Giner olterr
Güiäeriorntlie orrgel1örerib, uribnrete er ii6, riiüt
tlur beu §ornilientrobitiorr iolgenb, [orrbern 0ug
[totf er inrrerer Ileigurrg Don §ugenb ouf ber

bei: ei leirre Sebensotrfgobe eT=

t ie et [ris 6urn lehten llugenblid
6üiäabrt, irr
blidte unb iiir
leine gonde Rruft mit gro[errr (Erfolg etnfe$te
92er.oowogenbe Eerbien[te tlot
l$lotene ober uln bcrs ge[ornte

fctlttsg ewetbe eroorben, unb
§ntrcidelung ber rnit un[erer

Dss Sanb on ber §lbe 9tummer 3

lßiebermotll crneut betunbeten. Eie Eetbienite, bie et ii6 um bte
Gt bld1ifi a$r,t er motb en t1at, [laberr b t e 2lnetfen nun g unb Iß e rt[$ö$ung
ber Berulstollegen bes gelornterr Glbltrorngebietes gefunben, Dot
sllenr ober nrit bem Souenburger 6ütilabrtsgercerbe rcirb lein Itorne
urrtrerrnbqr

om lltlgemeinulo[t beiöligten. 6o fonnte eE

nidtt ousbleiberr, boft 9]tott[1ios Eurrnefter [d1ort
in uer[1öttnisrnö[ig iungen $o[1ten butc{t baE

Eertrauen f e irrer lltitbürget aut 9Ititatbeit in
ber fonrtnurtolert Eerucolturtg berufen nrurbe, irt
ber er [it{t out ben oer[$ieben[ten Gebteten mtt
bern ifnr eigenen Eetqntmoüuttgsbeuufitlein unb
![rbeitseiter betö.tigte, [o Iorrge iflnt bieE nuu

irgerrb nrögli$ rnor. Eereits im §ot1te l.qgti

ruurbe er in baE GtrDtoetotbnetenf r"''llegiunt 90,
oö[11t, in benr er 3ule$t ols tsiirgermott[lolter
iurrgierte, biE er 19l:l als eeirotot gemät1lt

ulurbe, uoelcf es lllrnt er 6is 3u [etner Ißobt iuln
AuJeiten tsürgetmetiteu im §o$re 19JLl inne[1otte.

Sn bieie götl1tfe t, bte bis I934 ulöftte, tiel
iriiolge bes [Beggolrges bes Eütgermeiileus 6tol[
eirre longe !3ofair,1,1eit, in ber ber Eet[torhene
bie [louptorntli$en Eürgermeiftergelcüölte mtt

$eruorragenber 6a$fenntnis, Unrlidlt unb tot,
f rof t Iübtte. lB us ]Jtottlios Butme[tet oui
bie[ern gerobe in bet bornoltgen Seit Io öui]erit e;,,

moillrior tsurmeltu ailn üe0liürtnir.

liö bet (§rtt,

beimildte 6üiff,
rrarnentlid; bte Eeeber Wüttlics Eurme[ter f

9tobt uerbuttbe,
nert Oarrpil6iffo0rt Au i$ter iehigen böbe fann irn rue[entlid)ett ü[s poilicrten fio[ten iür bie 6tobt itet [10t, uerrnögen rlur bie in oolletngelet

iein I[etf betroötet ruerberr llul biefern Sebiete frrrrrrte et [i$ lüon Unrionge Au mürbigen, bie t 3t rnit i[lm genrein[am bsg lümete
ftüg proftif$ oui ber Don feinerr üorfiotlxerl gegtüirbeten Stotte ber

Squenburger So[[ogterbornpfer betötigen, unb eE lusrert rcot1l f etne

lüönlteri §ohre, bo ü nof, cui bie[en Eompiern ben Dienlt sls
Ropitörr oer[e$err fonnte. üIIs lpöterer longiötrtiger lJtttin$ober ber
,Ssuenburger Sof[ogierbornpf er bot er berr lllusbou bief es llttter'
nelmens bis au feinern Uusl$eiben nus ber Sttrrro ungetneirt 9t,
iörbert. Ote \ietbei gerconnenen uielleitirlerr Grlsbtungetr ittt Eer'
ein rnit [einem oor6üglidlen Drgorrifotionstolent errnögli$ten es if)ttt,
0uö bqs o0lr iDrn bonn gegrünbete unb bis öu leirtent tobe 0e,
Iettete Gülepp[ctlitfottrtsunternelnren irn Souie ber Seit lo ous8u'
bouen, boff es $eute ols etner ber ange[et1en[terr unb uorbilbltdtitctt
tsetrtebe ber Glheldliifolrt gelten tann. Eotr eittent \ot:pn Eeruis,
et$os unb eirrem umfo[[enben 6enreinf üoitsgebonten bellerrlüt, f trnnte

es lJtotttlior Burrne[ter ieboü nitlt genügen , e5 be i Der ?Irbeit fiir
bos eigene llnterne[1rnen bemerrberr Au [o[[en, oielrne[1r tuot e5 [etrr
gollAes Gtreberr, mit fetnem uinfo[[enben betulliüen lßiflen unb ßört,
nen ben ollgenretnerr Sntere[[en ber Gdliffobtt 6u bietten unb bie[etr

6ebonfen bqt er ieber6eit rnit qtler .ßrott in bie fot urngefett.
lßie letlr itlm bie $ebung ber 66iäqt)tt am $et6en I,rE, [1ot Ütut'
t\ias Butmeflter irn heionberen alg Eor[ihenber bes SouenIturget
66iffer aereing bercie [en, on belien 6pt§e er f ett bettt Sotlre I 9(x)

ge[tonberr Dot unb be[[en lltttglieber i[1rn n06 in bet lehten (benerol,

oetlsrnmlung im jonuor itlr uol[es Eertrquen burü obermolige

llnrt ber Eerqntuoottung iür bos t13o$1 urrb lßet1e ber 6tobt du
trogerr [1rtterr. Eurc! leine uornef1me Oerrf ott unb lein et1{id1es,
oäenes lßelerr oor es i[1rn imrner mieber nrögli$, [tö ouö bett

Iüntierig[ten Gttuotionen gegenüber ;u be[loupten unb bie lüörfiten
6egenlöge cus3uglei$err. Oobet f um ilrn [ein ttie uer[ogenber
l)utnor 6uftotteir, ber es tbm ernrögltüte, au$ D0r bem friburral
ber Deifientliüf ett letne überlcgerre frut1e Au bemolren unb lelblt
bie fortnäütg[ten Sömpter Au errtmoffnerr, olrre boB ettt 91e[t D0n

tsitterfeit 6urüdblieb. Gine fr,eit1e D0n §o[1rerr ge[1örte ber Eer,
[torlretre trern ßreistoge qls Eertreter un[erer Stobt on, unb er [1ot

Iirb iür beren 3rrtere[ien ou$ trr bte[er §igenfc!stt [tets rnit §rrergie
einge[eht liucbbern fiottf1ios Burnre[ter Dos 65. Sebensiolr über,
Iürittett !atte, Ieflnte er eine etruaige 2ßtebernro[;[ für bie o0rg€nonnz
terr llernter ob, blieb iebo$ Dtitglieb bes 6porfo[[enuor[tonbes, bern
er [$on leit 1901 onge!ört tlotte. tsis ,1u [etnem tobe ltellte er feine
rei$e Grfolrurrg in ben Dierrlt biefes §n[tituts, für bos er ouffer,
orbentltr:b Gr[prieblid;,es geletltet !ot, Io boB Iein ioüuerltönbtger
frat ittt Gporfofl[enuoritonb [c!rner6li$ oerrnifut merberr mtrb.

Ote unnergängliüerr Eerbien[te, bte liül U(attbia., Burrne[ter unr

$eimot uitb Eoteritobt ermorben iitlern iflm bie Siehe unb üer,
elrung rerner ur,Ttrräüffi,lff 

5l1i JJxil,;,l;il:
Der tlqt gelebt füt slle Setten !

ionrmerr ,ort Böume geieiielt unb bur$ ßu'gellüülie unb tsoionett'
itiüe getötet, olne ir:gentr uotlet,trtis Üet'on,lo[[rrng,1,11 !'öten.

Semplin Iei urtgeo$tet et [ieben §dlülie unb oier gttcf]'

ruurrben er!olterr $ätte, rridlt gtet$ to;i>t gerur:,iett, fonberrt [1oIrc,

ols bos ßomm,o,nibo nrdl ,bi'elet gt,rtufonten $ort,blurr'g tid, eitt'
ierrrt ge[a,bt, ieine Se[[eln Setbt[[en unb es ftie$errb möglit! ge'

m,or!,t, in ,e,ilI lleroorite$ett'blas 92aus in [3U[t,irr 3u ,gel,ongelt, stt,
u,0 el: etrrri,ge'6turriberr ipöter uculrüieb,ett lei. Eielet $,ube üü52

geirrgt, eitte gunAe Ubteilung §ton6o[ert $robe oui,bie 6ü[od)t'
opfier 6ugleig losgei$o[fran unb bemrröc{1ft ietret e ittSelne 6,0[,b'st

n0ü rben $olbtoten 6tiS,e oer[e{1t."
ltm §dtlufle ;bes t3lotofollg ftrrborr iiü ttodl Slngoben ühet

bie perlönlirferr Eer:hättnii[e ber lintetbliebelren Ißitur'en.

§er $erein efemaliger llii$oruer tu Eeulira Den Eeruo[lnetn
tu Sot nitorl.

Eeruolrrer .1u Softnitorl!
§ucf ,]tülureur rrr0rr ungciöliclltern EIut -- §ttclt tttgettbirulle'tl

b,eutld;err Et,ruetr §ur0 fteinriitig oufiitreberr;tren be,utfdlett

Sün,glingen Gu6 beutir{1rlittrtgen Sungirfturlrr -- 'Guü) Sietert
allcn utrlertr $rorr,bfdllog, 6rufi ullb Erubcrfru[1 ;,tttt'or !

§in rlüterrf$,en0lt,cr rnit fetnerr nrrr,nrrigfoc!err llSer0l,elbe[trc,
h,ungerr It,rt lid) geloger:t iroil$,en i;ltter: $eit bcr, blutigert ltitt,
g,ens unt tselteturrg ttnietes gel,ie,Itfg11 Üotctlnttlrc:;'u0llt &renlb,
ioü,ürrrb bem §etit, b,enr buu$ ,beutfr!,cr ,6öbnc EIut ertutt'g,c,ll,pn

§uierbert, urr'b umu,oribclbat [aib 59t bie[elbert geblt,ebsp, bag
e$renfe[te, It{tlidtt,e, b,eutiüe üolf, utrib in ur011c!'err 6tilrnt,elt §fcz

frciftigt rirrib 6,eruäflrt iteftt SItu bo ruiie bic rrot'euJärr,biic[1,e Gicfte !

Oss in Deutlülontrs 6eldlirft.te eruig,benfnriirbige Sollt 1813

iiberftrö,nrte 0,u(, Gur;i Orefilbe, etili[[te nu$ Ct]utc lßo[1rrurtg,s1,
rce$leln,t» mit Ieirtblic{1ert unb bcf r:eurtrbcten 6tueiterrr unb bröng,
ten,§ud), felb,[t,b,e,[i$ne$menb,,ou5 0iut'ern (t]igctttunr urrb nroc[1,

tett Gudl .1u Seug,sx lr'lutigl'er ßöutpfc rilltb bilngtcrt,(§ttt'e Eeltr,:r

3u 0en $limplen [ei 8ouenÜutg 1813.
Dte tn rbem u,otigen Üttite1r i'ffi ,,8'&nh '0'n ber ,GIbe" 8t:

ruäf1nte Sarrfabrelle bes Eex'stn5 bet e$emuligen 8ühorcet in
tscrltn ltot iolgen,bett !ßotflout :
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Matthias Vurmeſter zum Gedächtnis. 
Die große Liebe, Verehrung und Dankbarkeit, d:ren ſich der 

am 16. Februar im 75. Lebensjahre heimgegangene S biffsreeder 
Matthias Burmeſter bei ſeinen Mitbürgern und ſeinen Berufs- 
genoſſen erfreute, kam noc< einmal in überwältigender Weiſe zum 
Ausdruck, als man den Verſtorbenen am Freitag. dem 19. Februar, 
zur lezten Ruhe geleitete. Ein unüberſehbarer 
Trauerkondukt, in dem wohl alle Kreiſe der Be- 
völkerung vertreten waren, bewegte ſi zum 
Friedhof, um für immer Abſchied zu nehmen von 
dem vortrefflichen Manne, dem im beſonderen 
ſeine Vaterſtadt ſo Außerordentlihes zu danken 
hat, und gar viele mögen wohl unter dem Ein- 
dru>e der Worte geſtanden haben: „Sie haben 
einen guten Mann. begraben, uns aber war er 
mehr!“ -- Obwohi wir die Bedeutung Matthias 
Burmeſters für die Allgemeinheit bereits an 
anderer Stelle im großen und ganzen gewürdigt 
haben, ſo wollen wir doch nicht unterlaſſen. 

ſeiner in unſerer Heimatbeilage „Das Land an 
der Elbe“ nochmals zu geden'en. Einer alten 
Schifferfamilie angehörend, widmete er ſich, nicht 
nur der Familientradition folgend, ſondern aus 
ſtarker innerer Neigung von Jugend auf der 
Schiffahrt, in der er ſeine Lebensaufgabe er- 
blidte und für vie er bis zum lezten Augenblick 
ſeine ganze Kraft mit großem Erfolg einſetzte. 
Hervorragende Verdienſte hat ſic) der Ent- 
ſc<lafene aber um das geſamte heimiſche S<iff- 
fahrts5gewerbe erworben, und namentlich die 
Entwidelung der mit unſerer Stadt verbunde- 
nen Dampiſchiffahrt zu ihrer jezigen Höhe kann im weſentlichen als 
ſein Werk betrachtet werden. Auf dieſem Gebiete konnte er ſich ſ<on 
früh praktiſch auf der von ſeinen Vorfahren gegründeten Flotte der 
Lauenburger Paſſagierdampfer betätigen, und es waren wohl ſeine 
ſchönſten: Jahre, da er nod auf dieſen Dampfern den Dienſt als 
Kapitän verſehen konnte. Als ſpäterer langjähriger Mitinhaber der 
Lauenburger Paſſagierdampfer hat er den Ausbau dieſes Unter- 
nehmens bis zu ſeinem Ausſcheiden aus der Firma ungemein ge- 
fördert. Die hierbei gewonnenen vielſeitigen Erfahrungen im Ver- 
ein mit ſeinem vorzüglihen Organiſationstalent ermöglichten es ihm, 
auch das von ihm dann gegründete und bis zu ſeinem Tode ge- 
leitete Schleppſchiffahrtsunternehmen im Laufe der Zeit ſo auszu- 
bauen, daß es heute als einer der angeſehenſten und vorbildlichſten 
Betriebe der Elbeſchiffahrt gelten kann. Von einem hohen Berufs- 
ethos und einem umfaſſenden Gemeinſchaftsgedanken beherrſcht, konnte 
es Matthias Burmeſter jedoch nicht genügen, es bei der Arbeit für 
das eigene Unternehmen bewenden zu laſſen, vielmehr. war es ſein 
ganzes Streben, mit ſeinem umfaſſenden beruflichen Wiſſen und Kön- 
nen den allgemeinen Intereſſen der Schiffahrt zu dienen. und dieſen 
Gedanken hat er jederzeit mit aller Kraft in die Tat umgeſeßt. 
Wie ſehr ihm die Hebung der Sc<iffahrt am Herzen lag, hat Mat- 
thias Burmeſter im beſonderen als Vorſigender des Lauenburger 
Schiffervereins bewieſen, an deſſen Spie er ſeit dem Jahre 1900 
geſtanden hat und deſſen Mitglieder ihm nod in der lezten General- 
verſammlung im Januar ihr volles Vertrauen durc< abermalige 

  

Reeder Matthias Burmeſter | 

Wiederwahl erneut bekundeten. Die Verdienſte, die er ſich um die 
Elbſchiffahrt erworben hat, haben die Anerkennung und Wertſchätzung 
der Berufskollegen des geſamten Elbſtromgebietes gefunden, vor 
allem aber mit dem Lauenburger Shiffahrtsgewerbe wird ſein Name 
untrennbar verbunden bleiben. -- Ein Grundzug des Charakters des 

Verſtorbenen war ſein hohes ſoziales Empfinden, 
gepaart mit ſtrengſter Unparteilichkeit, Sachlich- 
keit und Gewiſſenhaftigkeit, Eigenſchaften, die 
ihn in hervorragender Weiſe auc< zum Dienſt 
am Allgemeinwohl befähigten. So konnte es 
nicht ausbleiben, daß Matthias Burmeſter ſchon 
in verhältnismäßig jungen Jahren durch das 
Vertrauen ſe:ner Mitbürger zur Mitarbeit in 
der kommunalen Verwaltung berufen wurde, in 
der er ſic) auf den verſchiedenſten Gebieten mit 
dem ihm eigenen Verantwortungsbewußtſein und 
Arbeitseifer betätigte, ſo lange ihm dies nur 
irgend mögli) war. Bereits im Jahre 1898 
wurde er in das Stadtverordnetenkollegium ge- 
wählt, in dem er zuletzt als Bürgerworthalter 
fungierte, bis er 1913 als Senator gewählt 
wurde, welches Amt er bis zu ſeiner Wahl zum 
zweiten Bürgermeiſter im Jahre 1920 innehatte. 
In dieſe Tätigke t, die bis 1924 währte, fiel 
infolge des Wegganges des Bürgermeiſters Stoll 
eine lange Vakanzzeit, in der der Verſtorbene 
die hauptamtlichen Bürgermeiſtergeſc<häfte mit 
hervorragender Sachkenntnis, Umſicht und Tat- 
kraft führte. Was Matthias Burmeſter auf 
dieſem gerade in der damaligen Zeit ſo äußerſt ex- 

ponierten Poſten für die Stadt geleiſtet hat, vermögen nur die in vollem 
Umfange zu würdigen, die [. Zt. mit ihm gemeinſam das ſchwere 
Amt der Verantwortung für das Wohl und Wehe der Stadt zu 
tragen hatten. Durd) ſeine vornehme Denkart und ſein ehrliches, 
offenes Weſen war es ihm immer wieder möglich, ſich auch den 
ſc<wierigſten Situationen gegenüber zu behaupten und die ſchärfſten 
Gegenſäße auszugleichen. Dabei kam ihm ſein nie verſagender 
Humor zuſtatten, der es ihm ermöglichte, auß vor dem Tribunal 
der Oeffentlichkeit ſeine überlegene Ruhe zu bewahren und ſelbſt 
die hartnäckigſten Kämpfer zu entwaffnen, ohne daß ein Reſt von 
Bitterkeit zurückblieb. Eine Reihe von Jahren gehörte der Ver- 
ſtorbene dem Kreistage als Vertreter unſerer Stadt an, und er hat 
ſich für deren Intereſſen auch in dieſer Eigenſchaft ſtets mit Energie 
eingeſezt. Nachdem Matthias Burmeſter das 65. Lebensjahr über- 
ſchritten hatte, lehnte er eine etwaige Wiederwahl für die vorgenann- 
ten Aemter ab, blieb jedoc< Mitglied des Sparkaſſenvorſtandes, dem 
er ſchon ſeit 1901 angehört hatte. Bis zu ſeiem Tode ſtellte er ſeine 
reiche Erfahrung in den Dienſt dieſes Inſtituts, für das er außer- 
ordentlich Erſprießliches geleiſtet hat, ſo daß ſein. ſachverſtändiger 
Rat im Sparkaſſenvorſtand ſchmerzlich vermißt werden wird. 

Die unvergänglichen Verdienſte, die ſich Matthias Burmeſter um 
Heimat und Vaterſtadt erworben ſichern ihm die Liebe und Ver- 
ehrung ſeiner Mitbürger über das Grab hinaus, denn 

Wer den Beſten ſeiner Zeit genug getan, 
Der hat gelebt für alle Zeiten ! 

  

ſammen an Bäume gefeſſelt und durch Kugelſchüſſe und Bajonett- 
ſtiche getötet, ohne irgend vorher die Veranlaſſung zu hören. 

Zemplin ſei ungeachtet er ſieben Schüſſe und vier Stich- 
wunden erhalten hätte, nicht gleich todt gew2ſen, ſondern habe, 
als das Kommando na<h dieſer grauſamen Handlung ſich ent- 
fernt gehabt, ſeine Feſſeln zerbiſſen und es kriechend möglich ge- 
macht, in ein hervorſtehendes Haus in Muſtin zu gelangen, all- 
wo er einige Stunden ſpäter verſchieden ſei. Dieſer habe aus- 
geſagt, eine ganze Abteilung Franzoſen habe auf die Schlacht- 
opfer zugleich losgeſchoſſen und demnächſt jeder einzelne Soldat 
no< iden Halbtoten Stiche verſeßt.“ 

Am Scluſſe des Protokolls finden ſich no< Angaben über 
die perſönlichen Verhältniſſe der hinterbliebenen Witwen. 

Zu den Kämpfen bei Lauenburg 1813. 
Die in idem vorigen Artiksl im „Land an der Elbe“ er- 

wähnte Dankadreſſe des Vereins der ehemaligen Lüßower in 
Berlin hot folgenden Wortlaut: 

Der Verein ehemaliger Lüßower zu Berlin den Bewohnern 
zu Hohnſtorf. 

Bewohner zu Hohnſtorf! 
Eu<h Männern won ungefälſchtem Blut --- Euch tugendſamen 

deutſchen Frauen -- Euch freimütig aufſtrebenden deutſchen 
Jünglingen -- Euch deutſch/ſittigen Jungfrauen -- Euch Lieben 
allen unſern Handſc<lag, Gruß und Bruderkuß zuvor! 

Ein Menſc<henalter mit ſeinen mannigfachen Wechſelbeſtre- 
bungen hat ſich gelagert zwiſchen jener Zeit des blutigen Rin- 
gens um Befreiung unſeres geliebten Vaterlandes vom Fremd- 
jo<; und dem Jett, dem durc< deutſcher Söhne Blut errungenen 
Frieden, und umwandelbar ſeid Jhr dieſelben geblieben, das 
ehrenfeſte, ſ<hlichte, deutſc<e Volk, und in mänc<hen Stürmen ge- 
kräftigt und bewährt ſteht Jhr da wie die vaterländiſche Eiche! 

Das in Deutſchlands Geſchichte ewig denkwürdige Jahr 1813 
überſtrömte auc< Eure Gefilde, erfüllte auß Eure Wohnungen 
wechſelnd mit feindlichen und befreundeten Streiiern und dräng- 
ten Euch, ſelbſt beſigznehmend, aus Eurem Eigentum und mach- 
ten Eu< zu Zeugen blutiger Kämpfe und düngten Eure Feld2r 
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3um oürtaiglten 6 e0ü firtog.
€dlnelt iinb. bie iüni §tr$te uetilo[[en, oo tr,ir bettn €d1etn'

hed 3um iiin,funbi[ieb6i,g[ten 6eburtstag gtttttlieten fonntstt.
üir tteuen un5 mit i$,m, ,b,s[ et '!e'ute nun irt alteu fiii'itigteit
runb EriI,üe [eirr,en nü,taigiten 6eburtstag feiern funn. (Es ilt
ni6t oielen Dterri$,err belüieben, itt Io 110$em lllter rro$ !o 9e'

iunb unb lebensfro! Au [ein, untr ntt{tt nur bos,

lonbern ouc! rto rü [einen Eerufspftiüten n0ü;,
fommerr Au tönnen. 0[es, rcos 9Jten[üen ibnl
rrtcbt .1u leinem 6eburtstog füenfen fönnen, 6e,
iunb$eit, ![rbeitsfrolt, Sebensfro![inn in !olenr
lllter, bies ilt ge ruift bog Irüönlte 6ef cüenf du

ieinenr Glrerrtogl [3ir mol[en ilm ru[in[$err,
boft ilnr Dies [1ot1e 6ut f iir olle §ot)re, bie ilnr
rro$ beicbieben iinb. er[lollcn bletberr möge.

§iir o[[e, bie ibn f ennen urrb lcf)öherr, lei
tlier ein f ur,3es SebertEbitb bes Uütligiö[lrtgeit
miebergegeberr. 5lsutn10r1r1 $einrtdr 6tternbecf
murbe onl 1-t. !Jtrir,1 18ir2 irr bent benaühcrtett
Boi;errburg, ruo [etn Eoter Gdttper nror, gebrtrett
€eine eriteri flinberiohre uerlebta er in bie'et
f [eirten rnedlenburgii$en Glbitotrt. Uts er ittr
12.8ehensjo[1re [tcnb, [iebelten feine Gltern DolI
tsoi,lenburg rrodi 8o uenburg über. eer Eoter
murbe [1ier, 1865 Eolnongeftellter onr Giienba[1n,

Sö!rtrajef t Eiele [d1öne j ugertberttttterungen
uerbinben €cbernbed rnit un[erer 6tobt on ber
Glbe, ü1r ber G[be ilt er geboten, bei ilr iit er

Io[[err muube. 1?,rcb ieirrer €olDrrterrseit fe[1tte ,cu tuiebeu irt ieinc
$c irn r t,itub t 8u,u enb,tttg uttb itt ieirrerr Eeru'f gutütf tttt,b ertuatb

iifseigner: fe,irrerr Sebengunter!olt. §,nr §olte 1881

er ,[it urit üilllalmine 6c!'m'0x6, ;b[e tlm sbet 1908

ob gerr6mnre,rr tuulbe. 5ie ftlerrtte i$m oiet Sin'b,er,

iiü ü[5 er0
rrcr!e ir otet
Durc! Icn t

3ruei
ltsrb

6öt1ne unb 6mei fö$ter. Der eine
im Aorten ßinbesolter, ber onbere,

fiel offi 19. Dttober 1918 sls Seutnqnt ouf bern

$elbe ber §t1re in §rontrei$.
?tts Eürger unlerer 6tobt 6etgte Güernbed

[tets niel §ritere[[e iür bos öffentlidte Seben unb
Ilot [tet; rnitgeorbettet. m0 er nur fortnte. $ur
$iterle ber Rotnertrblüait grünbete er 1880 rnit
ben Rrieger,, freferuiltert, unb 8anbrcelroerein,
beiien eriter Eor[i$enber er leit 191(; i[t, nod),
trern er oiele Ja[1re 2. Eor[i$errber gemefen rror.
ltucb or ber 6rünbung bes ßreisfriegerperbon,
bes nc[1nr er regen llrrteil. 6inrr urrb tsltd Iür
io3ialc 2lufgoben 6eigte er bur$ bie gltitorbeit
ßrr ber Grürrbung ber Güiäerfrorrfenfo[[en 188ir.
lltlE Ulcnrr bes frafrilctten Sebens fonnte er 4A

Jotl'e krng ols 8elrer ber 6üitiertrcüule fetrre Be,
rufserfo!rungerl fin bie Jugenb rcctrergeben Uts
GtobtoerorDrieter srbeitete er einit on ben fom,
muttolerr !Irrigoben nrit, ber ßranfen[lousnerroql,
turtg ge!ört er rro$ f1eute on. !]tit fetner weit,
urrb bur$bringenben Gtirnrne litft er f1eute ttod)

6o$n
Dtto,

suü imirier geblieberr. lIIs §inb ber Unter, Scinttü gsernbcd itnttter ols $cocrie,Somniäor, oenn §lbf$iffer

ff13:l&;Xä:'*:,fi1?;iül.iä8.*ä:,liXffi: 
grot : g,otomeiire, B nirren, ro,,nru.g teroo illÄ1.';:X',T,llll",,n1'l,t?,'i? ?,'lf,'J,fi'§ä[l

$,05 er iiir ieitrr;t l3eruf un,D iein Sebcn gcbruu$tc. !lL' rt bem Ritd;enuoritunb, 1930 tuutbe ibm autGrtnnetung nnb Eutrt
rr,og iciner Roniitm,otiotr, D[terrr 1866, fiü ;bic §rrrgc itcllcn Oanf iür 2öiö6rise !]titarbeit ein Eilb un[ret ßit$e überrei$l.
rnufite, urus ,rucr'be i$?, uor bie llntu,ott h.rrnuf lcir{1t. !!ll* l]Jrrd} eruitrtr ,2lrheit iit uu$ $eit füt frobe 6tunben. Üenn
ßinb :Der GIbc 6liel er bel Crjlbc tten, er ururbt', ruor iic $ät.'t iur Sunurur unfcre G$ügengilDc illt gto'$es §e[t f,eiert, botttt
ü,ulerr, €rfliii:r. UIs Grüiiisiung,e,iit eu r\anu i0brclnrll itrcil, 3cigt €dternbcd iicll ols fioior in fe,inet gun6en Sebensfr,if$e,
o,ui, unh qturörts geiufrcrr, hut es gelerrt, untcr giirritigcrn urti icr rnit lirlrcrcr $orrh un'b florem lluge bic Eü$ie uor! 3u 3,ielen
rtngiin,iti'gern ü3inr\ 6tt iegeltt, !,nt bie (tjntruidllrrg in ,t\cr edliii, u'erflte!1.

iolrt etlcbt, r\ie burc! lic Oompimo,i6inc Dcruortlcluicu ururbc, Srt lr.ul [J0 .'5u!re burd11e,6t, fo ru';i[ nurr uiel cus ber
u,o bic seblöI,ten '6esel i,mmet ieltenet mutben un! bolb Eergottgenleit 3,rr er3ö,$len. 6o uleifi ou6 ber sütaigiöbrige
gonS butdl berr rrrutfcnbcrr Gdlotuft,e irt rrerrbrängt ruurbctt. 6d1etn[ed uicles ,1u er3öflerr aus ,!er Gefdlidlte unlerer $e,i:mot.

lIIs €dlcrnbcrf bus 3ru,rn6i,gite Schentirrbr crtcit[,t b,ittc, $u ie,inem 6eburtst,c'g rool[er oir qlle 6,li tr,ieie,nr Sebens,
uur,bc er 3ur Suiicrli$,elr gee,'9[xtillcrie iu [ti.ibrir[;i;ort citt, riirtblirt illrn uiiiriSeu,,b,rf i6m no$ oiele gelun,he Seterrsi'olre
seöooen, §o ex n0ü breiiäbtiser '!ienitaeit 187ir uricber srtt, befcf iebru fein mögcn.

rnit trcnr SIutc bcr §ricflIrr11r'nü!r ttrrtr U""rruttttbetr:tt. ![ir';r rrrr$
in ibieier Er:bröngniE bliehet Sttr bic!elhsrr, gsitlt$, beruirtctlt SItt
Drerr EeirrI io ruil[ c..i nltu'buutldtu 6itic ri:rb tciltut tttit
Detrt ErcunDu, io Inrrgu 3bl: jlr tcilr'n tlrttut.

(!inc !'l:ur,i bciorrbct:'hcr;litI)c ![rrfrrrrbrtrc ctbcr iirttb.'tt tuir,
D,tc liitjoruir{tc ßuciirürr. 3br fnrnut,lnri rnit Erubcrlicb'.' eltt,
.rlcgün, ii[ri:ruxciit rrns §rrrr' lliobu,rnrtJcn, tciltlt ttrit tul:, Iutt
Iet;tur Si[[crr, tttt[ ,b:i:, ttllcs itt Stt'ttn,Dl ic[1tcit, obrgleicfi ..-rhr iulbit
Drrlrtt:1. eics crlcic{ltcrtc !nrrr tric,rn[i!c, rtnb gciri$r;lio[[ctt t:gc
Irtr,.; U3nr{1rrrr'rrrr[,!Xc[r['ilri, rtn,b io Idl,ttlDr'tr ruit 0;uc[1 b:tt urärttt,
iterr $r:r 3cttr'bitttt, Dctt tuit' Il,icrtttit tttt:b i,.uttit olrtrrlgu'll, In[i
ru,ir §ur';r 0lt urrtr in !icbc gebcrrtcn, briJ 3br itt ttttir.'r-ttt fic,
Däd1tnis, in Dcnr unlcuer (»r"'lrütr[ti: ior-tlüIr011 io{lt, bir[J (!ucI1

(Eucu !rrb br 0.-irügl[t, ul('r Irrr.' !ieb :rtlingt. ,,erI5 urill' !iiijom5
u il,b,r:, r'rcrü,rgctrc ]\rtgI."

Q:incb rrhcr 0r-rr ol[ern i[t's, brrs rrns au eünf ußb Utrertetr,
rluli.g ,1ruingt. :ltls rull 1{1. Dftolrcr 1[Jl3 bcr $einb t]0lt 8,:lrt0ltz
lr,rrrg rrus un$ rnit cirrcnr §lhiilleugiurslc bebro$tc ,ttttb ieittc
6r,nltrrtelr 0;urc aärrilr ;criünrcltrrtcn, Dr iürrr:b, e,in,i)'ul lutierrru
QmrrcrLrbilr bi; §ririt rrr'ur cincr ßurtätic0errfugel buu$bol1ut.
§r,crginrJ ib:n, rDi0 cs tlcirrllcncrr ßricgerrr er:ge!,1, itt Iie §u,b,';

gi:itf rrrt, fnnrr i[lrci- nid]t mc,iter gea$tet ruerhen, benn iibet Iie

0ebt'r- 3u neuclrr Slrrtucrgie[crr. Sflr'.tlter, b'ie Sbu bof1uirn bIic,
I.:i:t,,n0l[trrncütct cinr SiebeEpiltcftt. 3br furrgtet rr'it{1t, iit beu 6e,
irrllcrre:in t3reu[1e otrer 6nctlic rlbeu lu0[Ju', cl: Iu,rr t'tcrl Sittcms
iircii$':r, ruclcfu Dic 6öI1rrc eeutirülürIbr'riru5 al[ert 0iruen ilu
c'illr'l: ircirrr beutic[1err 6r:1;rr: r:cri,,rtttnreli !utte, unb lcrnit u00r

ber 0-rei*llerrc ,c'in ßärnpi,er iiir: brr' gent,: itriume b'e'uticte 8,rtlr,
Iorrtr uub §rtcr tiru,bt:l', ttttl birr, 'rInl)rf0lul,etlb b,r'bt SItt einett
5r:b!'iigal erri$tet librrt feinet ltutlr:itötte, b.ief'e mit 0ir:s
runr:: E.runr, nrit etr:i:,lt$ ttrtb Sltnrtelr gcfcl;tttiicft, geb;gt unb ge,

p[1cgt, rt irf t rr rtr [:,i§, !crrtc, lr)t] 3fI: llr-rr{; bte Rr,isgsl rru5 iener
$cit g.ritlir{l rrnD trriiDeulit{7 nrrirr:r[Int, iorrbeurr llitht 0u6 oßS0=
rtltrrrit, r;B ricicr 0irnbbii.qi:l rrrit icirrer 1[rng(rbung ü'uü fetn,:r,
tlitt ntti -Qin[,,lrnb,ftiu'but'firrr\ olio eu$nltcrt urerbe, rrnb,!,rb,t'b,eü
6tcittc Dert [re,trclttirllltcn !]irrurcrr licgehcrr: ,,8,ii!'orus §rii,eib$0f".
gicrl,ur$ I;ritrt.-shu ein cininr$:*, ritreu brrt$ ircierr ?Intrieb um
io chrr:tttirrii0Iil:i SuttftnnI trn:icb,tet,b,r:rr 6efolt,e,treri, trer r8iibo,ro,

irf:n E'rciit{;rr, Dcur br:rrtfr!crr gccre, jc Gucü [elb,[t üßb (Euren
!?'';{Jfcrn)fi.rr rrl:i ein $eu'gflir, boB Sbr, nrer arr$ (Euer beloniberer
Sctr uttl,5,'rric[1ct ieirr uurrg, etlrttlcüe ü0lr ungefötbtem tslutc
icii,. e:I:, iit, tu;'lti llllti lrcurugt, §rr$,trteies i$r,iftlt$'e Dantmort
;u iibuuirnt\r:rr.

Oltü,Bt Gurc m,tdern gto$'botn in Qlrt'[cnb,urg unb,bii: biebern
Br'rc0lneu ü0n S,crrrenb,ür,S,'beren Sflugld)ar iiber m,cnsen (6e,

io[cnerr iurr!ct, lnr,b !nltct §ucI1 ,qlle u,er[id7ert, bsB mtr Guü
itt uJiluttelt bcuti$crr $er3err tr0gelr ulr,b ben lltluot;ir bitten,
icirtc ['ticDr]lt::; ttttb Se.gerrs!rnb inrrnelbrrl uui §uc{l t,u$eir öu
lri[icn.

3n lru,uitr'r lItt,rbf1ängigtcit urrb truiric{ttißlter 5oüiüätiung
§et Setein ber efemaligen 8ügomer tu Eetlin

üu? 16. l[rrgriit 18.{6, Dem §ogc feines eriten §rinnerungsieftes
on lie Eeireirrngrlömpie.

tl r i irn rr n n, Sebrer beu 5. (tirrcerbi$ule au §erlin.
01!:rrlottenfltr n[e 7ti.

Suuen[mg üor 50 Uo0rer.
§n tradlitc'flerrbem ruerben btl !Iui6cirf;rungr311 0:u5 8uuen,

I.:tr:g uor 50 §,r$ren rnit ben mirf)tt.qften 6eicf ebnilien bes l}torrsts
Dftolreu beE §ollres 1E78 me,itergefiifrt.

  

Nummer 3 Das Land an der Elbe Seite 11 
  

  

Zum achtzigſten Geburtstag. 
Schnell ſind die fünf Jahre verfloſſen, wo wir Herrn Shern- 

be> zum fünfundſiebzigſten Geburtstag gratulieren konnten. 
Wir freuen uns mit ihm, daß er heute nun in alter Rüſtigkeit 
und Friſche ſeinen achtzigſten Geburtstag feiern kann. Es iſt 
nicht vielen Menſchen beſchieden, in jo hohem Alter noc<h ſo ge- 

jund und lebensſroh zu ſein, und nicht nur das, 
ſondern auch no< ſeinen Berufspflichten nach- 
fommen zu können. Dies, was Menſchen ihm 
nicht zu ſeinem Geburtstag ſchenken können, Ge- 
ſundheit, Arbeitskraſt, Lebensfrohſinn in hohem 
Alter, dies iſt gewiß das ſchönſte Geſchenk zu 
jeinem Ehrentag. Wir wollen ihm wünſchen, 
daß ihm dies hohe Gut für alle Jahre, die ihm 
no< beſchieden ſind, erhalten bleiben möge. 

Für alle, die ihn kennen und ſchägen, ſei 
hier ein kurzes Lebensbild des Achtzigjährigen 
wiedergegeben. Kaufmann Heinrich Schernbe> 
wurde am 14. März 1852 in dem benachbarten 
Boizenburg, wo ſein Vater Schiffer war, geboren. 
Seine erſten Kinderjahre verlebte er in die er 
kleinen medlenburgiſchen Elbſtadt. Als er im 
12. Lebensjahre ſtand, ſiedelten ſeine Eltern von 
Boizenburg nach Lauenburg über. Der Vater 
wurde hier 1865 Bahnangeſtellter am Eiſenbahn- 
Fährtrajekt Viele ſchöne Jugenderinnerungen 
verbinden Schernbe&> mit unſerer Stadt an der 
Elbe, an der Elbe iſt er geboren, bei ihr iſt er 
au<4 immer geblieben. Als Kind der Unter- 
berger Gemeinde gehörte er auc<4 zur Unter- Phot.: 

- berger Schule, wo er unter Lehrer Schreiber lernte, “ 
was er für ſeinen Beruf und ſein Leben gebrauchte. Als er 
nach ſeiner Konfirmation, Oſtern 1866, ſich die Frage ſtellen 
mußte, was werde ich?, war die Antwort darauf leicht. Als 
Kind der Elbe blieb er der Elbe treu, er wurde, was die Väter 
waren, Schiffer. Als Sciffsjunge iſt er dann jahrelang ſtrcm- 
auf- und abwärts gefahren, hat es gelernt, unter günſtigem und 
ungünſtigem Wind zu ſegeln, hat die Entwi>lung in der Schiff- 
fahrt erlebt, die durc< die Dampfmaſchine hervorgerufen wurde, 
wo die geblähten Segel immer ſeltener wurden und bald 
ganz durch den rauchenden Schornſtein verdrängt wurden. 

Als Schernbe&> das zwanzigſte Lebensjahr erreicht hatte, 
wurde er zur Kaiſerlichen See-Artillerie in Friedrichsort ein- 
gezogen, wo er nach dreijähriger Dienſtzeit 1875 wieder ent- 

  

Heinrich Shernbe> 

Photomeiſter F. Niſſen, Lauenburg (Elbe) 

laſſen wurde. Nach ſeiner Soldatenzeit kehrte er wieder in ſeine 
Heimatſtadt Lauenburg und in ſeinen Beruf zurü> und erwarb 
ſich als Schiffseigner ſeinen Lebensunterhalt. Jm Jahre 1881 
verheiratete er ſit mit Wilhelmine Schwarz, die ihm aber 1908 
durc< den Tod genommen wurde. Sie ſchenkte ihm vier Kinder, 

zwei Söhne und zwei Töchter. Der eine Sohn 
ſtarb im zarten Kindesalter, der andere, Otto, 
fiel am 19. Oktober 1918 als Leutnant auf dem 
Felde der Ehre in Frankreich. 

Als Bürger unſerer Stadt zeigte Shernbe> 
ſtets viel Intereſſe für das öffentliche Leben und 

- hat ſtet5 mitgearbeitet, wo er nur konnte. Zur 
Pflege der Kameradſ<aft gründete er 1880 mit 
den Krieger-, Reſerviſten- und Landwehrverein, 
deſſen erſter Vorſigender er ſeit 1916 iſt, nach- 
dem er viele Jahre 2. Vorſitzender geweſen war. 
Auch an der Gründung des Kreiskriegerverban- 
des nahm er regen Anteil. Sinn und Bili> für 
ſoziale Aufgaben zeigte er durc< die Mitarbeit 
an der Gründung der Schifferkrankenkaſſen 1835. 
Als Mann des rxraktiſchen Lebens konnte er 40 
Jahre lang als Lehrer der Schifferſchule ſeine Be- 
1ufserfahrungen an die Jugend weitergeben. Als 
Stadtverordneter arbeitete er einſt an den kom- 
munalen Aufgaben mit, der Krankenhausverwal- 
tung gehört er nod) heute an. Mit ſeiner weit- 
und durchdringenden Stimme hilft er heute noc< 
immer als Havarie-Kommiſſar, wenn Elbſchiffer 
in Not geraten ſind Seit 1905 gehört Schernbek> 
der Kirc<henvertretung an, ſeit mehreren Jahren 

dem Kirc<envorſtand, 1930 wurde ihm zur Erinnerung und zum 
Dank für 25jährige Mitarbeit ein Bild unſrer Kirc<he überreicht. 

Nac< ernſter Arbeit iſt auch Zeit für frohe Stunden. Wenn 
im Sommer unſere Schüßengilde ihr großes Feſt feiert, dann 
zeigt Shernbe> ſich als Major in ſeiner ganzen Lebensfriſche, 
der mit ſicherer Hand und klarem Auge die Büchſe noch zu zielen 
verſteht. 

Hat man 80 Jahre durchlebt, jo weiß man viel aus der 
Vergangenheit zu erzählen. So weiß auch der achtzigjährige 
Schernbed vieles zu erzählen aus der Geſchichte unſerer Heimat. 

Zu ſeinem Geburtstag wollen wir alle b2zi dieſem Lebens- 
rüdbli> ihm wünſchen, daß ihm noch viele geſunde Lebensjahre 
beſchieden ſein mögen. 

  

mit dem Blute der Erſchlagenen und Verwundeten. Aber auh 

in dieſer Bedrängnis bliebet Ihr dieſelben, gaſtlih bewirtetot Ihr 
Den Feind -- ſo will es alte deutſche Sitie -- und teiltet mit 
dem Freunde, ſo lange Jhr zu teilen hattet. 

Eine ganz beſonders herzliche Aufnahme aber fanden wir, 
die Lüßowſche Freiſchar. Ihr kamet uns mit Bruderlieb2 ent- 
gegen, überwiejet uns Eure Wohnungen, teiltzt mit uns den 
letzten Biſſen, und das alles in Freundlichkeit, obzleich Ihr ſelbſt 
darbtet. Dies erleichterte uns die mühe- und gefahrvollen Tage 
des Wachens und Wehrens, und ſo ſchulden wir Euch den wärm- 
ſten Herzensdank, den wir hiermit und damit abtragen, daß 
wir Eurer oft und in Liebe gedenken, daß Jhr in unſerm G2- 
dächtnis, in dem unſerer Geſchic<hte fortleben ſollt, daß Euch 
Euer Lob da erſchallt, wo das Lied orklingt: „Das war Lützows 
wilde, verwegene Jagd.“ 

Eines aber vor allem iſt's, das uns zu Dank und Anerken- 
nung zwingt. Als am 10. Oktober 1813 der Feind von Lauen- 
burg aus uns mit einem Elbübergange bedrohte und ſeine 
Granaten Eure Häuſer zerſchmetterten, da ward einem unſerer 
Kameraden die Bruſt von einer Kartätſchenkugel durchbohrt. 
Es ergin3 ihm, wie es gefallenen Kriegern ergeht, in die Erde 
ozſcharrt, kann ihrer nicht weiter geachtet werden, denn über ſie 
geht's zu neuem Blutvergießen. Ihr aber, die Ihr daheim blie- 
bet, vollbrachtet eine Liebespflicht. Ihr fragtet nicht, iſt der Ge- 
fallene vin Preuße oder Sachſe oder woher, er war von Lützows 
Freiſchar, welche die Söhne Deutſchlands aus allen Gauen zu 
einer freien deutſ<en Schar verſammelt hatte, und ſomit war 
der Gefallene ein Kämpfer für das gemzinſame deutſche Vater- 
land und Euer Bruder, und dies amrkennend habt Jhr einen 
Grabhüzel errichtet über ſeiner Ruheſtätte, diefe mit Gras 
und Baum, mit Striuch und Blumen geſchmüct, gehegt und ge- 

pflegt, nicht nur bis heute, wo Jhr noch die Krieger aus jener 
Zeit gaſtlich und brüderlich aufnahmt, ſondern habt auch ange- 
o1dnot, daß dieſer Grabhügel mit ſeiner Umgebung auch fernzr- 
hin auf Kind und Kindeskind alſo erhalten werde, und habt der 
Stätte den bedeutſamen Namen gegeben: „Lüßows Friedhof“. 
Hierdurc<, habt Ihr ein einfaches, aber durc< freien Antrieb um 
ſo ehrenvolleres Denkmal errichtet iden Gefallenen, der Lüßzow- 
jb2n Freiſ<ar, dem deutſchen Heere, ja Euch ſelbſt und Euren 
Nochtem men als ein Zeugnis, daß Ihr, wer auch Euer beſonderer 
Herr und Herrſcher ſein mag, Deutſche von ungefärbtem Blute 
jeit. Das * was uns bewegt, Euch dieſes ſchriftliche Dankwoxrt 
zu überſenden. 

Grüßt Eure wa>ern Nachbarn in Artlenburg und diz biedern 
Bewohner von Lauenburg, deren Pflugſchar über manchen Ge- 
fallenen furchet, und haltet Euc<ß alle verſichert, daß wir Euch 
in warmen deutſchen Herzen tragen und den Allvater bitten, 
u Friedens- und Segenshand immerdar auf Euch ruhen zu 
aſſen. 

In treuſter Umabhängigkeit und aufrichtigſter Hohſchägung 

Der Verein der ehemaligen Lükower zu Berlin 
am 16. Auguſt 1846, dem Tage ſeines erſten Erinnerungsfeſtes 

an die Beſfreiungskämpfe. 

Hcffmann, Lehrer der 5. Erwerbſchule zu Berlin. 
Charlottenſtraße 78. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
In Nakhſtehendem werden die Aufzeichnungz?n aus Lauen- 

burg vor 50 Jahren mit den wichtigſten Geſc<h2zhniſſen dzs Monats 
Oktober des Jahres 1878 weitergeführt. 
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10. Dftober: Sniolge onberroeitigcr tseiörbetttttg iit bi:
Sre,ite lpreb,igetitellc roto,nt gercorben. Dcs Ginto,ntntstt ber
Gtelle belöuft firfl orifier ireier !ßo$nun,g oui cq. 2100.-- !Er]i.,
uon o,el,$,er 6umme jebo$ cin B,rtrog Dor 120.-- ü!ll. ott riett

Gmerit,us ,ous3u3ollen iit. - 17. Dftobcr: §nr Etiiblittg [inil
co. 100 iunge 8inben, unb Soitonien6ö,u,me unr 6liiiingcr: lBcgc
entlong gepflun6t. Sett iinbet mun citc gto6e 3qbl lrcr t3ättnt,
{1en l$ter,6tütien, ber $iö!lr, Irer'ou[rt, jo ein3eluc 13ättntc[ctt

[i,nb logar ohgebro{cn unb rogen rnit ilren Gtüntpicn rtus bct
Grb,e $eunot, uls $cugeu ciner 9to$[eit fon'Detglcir{1'ctt. §E iit
mirtliü tbebouersmert unb oerbient bie [d1öriite Eerurteilung,
oie oeni,g öifcntliüc ![rrlagerr 6ier geiüont uerbr:tt. - 1tJ. Dft.:
Der rBütgeroereirr no$m no$ Iängereu UnferIrcd;'urtg feittc
lplenor,rerlotnrrrlung,rn 'ruietret ouf, bie ,itt b,er 9lcgcI ollc tict,
3e[n 5a,ge [tottiin,ben. Gegen,itarlb rout tr,ie GcidtiÜtc bes tut,
rrens. Det Eotttogcttlbe, 8e[.ret $,cteriiet, glifi 3utiitt o,tti bic

$eit ber 6ricrfcn rtnb Bömet unb go,[ tttttt itt cincrrr I]ii{riücrr,
ucritänblidlorr tiorttnge,,bem,birr Eeritntntlttttg tnit gcipruntcr
lluimerfiomfcit io,Igte, ciu Eilb bet lttnröIllidlcrt Gtttu'irtclutt!'l
,bes tllrrrerrs 6is nui bie §e$ttreit. 9?u{ ,benr Üorttrrgc trctid,tctc
ber Eor[i{icnbc, bie 8ilü,eru,i,!Ingelegcrr§eit ici bnbttt$ ;unt
60üuB gcfonrnrcu, bofi lret Eilüetältc[te 6irrrr 3tr Sroto'to[[ ct,
flürt $,nbe, cu ctfenttc bic Ectpilidltung, Siicf,e [1iet ott bett

IIt,otft [rrinigen 6u nrüfierr, trollfotntnctt rill !lll'b tuct'be iiir hi'l
Bolge 6orge tt,ogen, boft bie Siidler \irier ilrer Eerpfl'irI)tung
na$rfomnrcn. - Die Srciruilligc Scrrctlölrf), u,ntl 9tetttutgrlr{1q'ot

Oatte ibre 'itatutcrr,nrä[igc 6cttcruJriritinttt,tttlttug 3u,nr $ruerf ,beu

Be$n.ungsolrlogc ttntr !lcttulrrbl i\cr $iiIlte tldlof t. 6ättttlitf c

}übret uur,ben ruicicrgcruä$lt; itstt Dcs a,rrsgcir!icbcttctt Dbct'
fteigets S]eger uutDr' §orl §oge'l gcuöfllt. -- 21. Dttobcr: 3n
beu Soltegi.en'fi$ung ruutbcll lt. rL iolgcnbc ,0iegett[t'ätt[c ttct[1rttt'
brlt: Oet irii$ctc 93cirülrrB bcaiiglidl tret (§t!'c,[rurt'g cincr !Ib'
g,qte tiir öflcntlirtr: tnrr3lu[t6orfeitetr ru'ttt:bc bo!irt ultgcättbett,
baff nur iiir öiicntlirfc !uttScrciert, bic rnit bct lio{,i3,uiftunbc
enhigen, ctrrc ![6gohc uott 2.-']t!)t., iitu lolt{1c 8tl[tttotfcitett
,aber, ,bir: iibcr bic \3oli3ci[trruh'l 6in,t,us rb'ütt,ettt, -1.- il$t. tttttt

iür öiientlirüe 9Jt0stctqtlert 12.- Ttllt. ctf'o,tctt tuctbctt, luogcgcrr
gcl6.lollerie 6clclliü,qitcrr ttttb ßlu[r:. iu0ll Glttrrit0tun'g citrr:t
llbgobc 6cir;rit [rlcibett ioIIcu. 6enttot Sr:ufft Ietictltctc ii6t'r
,bic ult,D'cnrütctc !tcuiiiorr ncr: itäbtiitü'cn Sn[ierr, [rci ruclc[1r:t

I,egierc lörntlidl in Drtrnuug bciun,b'cn tuorr\cn iintr. !Ittitcltc bcs

IloStoättltctr ßruic, ruclr{,,ut ieittcrt [ioiterr gefiitthigt bnt, iolt
bcr §lft6eitrnrüul (9rxit lllbcr:s ongeitcltt ucr,bett. Gcrrntor Gol'
tc,u rnc$t bic lltittsilrtrrg, bult bcr: [,icfi,gc 6ältgctIrtttb, tuclr{1cr

bie E,efSoiiuug bcr nötigcn lllittel 3rrr Uniü'ailung citict tttttu'
rult burs !Ib$rrltrrng uott Ron3irrtctt ultu. ottitrtr[rc, bic tiuiiirc{1'
tung ousgeipro$cn t1o[rc, 'bir: uollc nötigc 6ttttttttc tuo[rl ic[rucr'
lirü oui6ringctr 3tt töunctt, tucs!'olI ttolt bcir\ett .Qollcgir:tr hit
Er;urilligung ,bct icflclibcrt 6ttttttttc orrs itöbtilt{,crr $littcltt itt
Uusiid)t glitcllt rucrr\c. Eetrcfis 13crtu,ett,truttg hct: 'u0tt hcr §tötlig'
1i{en Giienba$rt,Oircftiott 3tt $ottttouer iiiu bcrr ubgctrclcttutt
tcil ber itäbtii$cn Üiefen geAqbltcn Gntfüöbigung'uon 305t't,54

lliort uutbc cirrititntn'ig bcr: 93cicfllui1 gciuBt, biclc €tttttrttc ;ttt
tilgung bct itäbt,iicleticits [rc[1rris !Irrir{loifutrg ,icr bcr ['tci'
ruilligen Ecucnucbr bcroilligtcn !ttrprot!pti§c tttth (bcrätc !]c'
rno$ten !tnl;i[c rrorr i]060,ti0 $tnt[ 3rr uetructthcrt. t3ti$loi[ctt
rculbe bic [3ciietrrng ,bc5 lllt'ges utt !er 6terfttilt tcittt $eibcl'
ntannf$crt $ouic unlr bct ILlcges [1,irttct r\ct 9]tiinlc [tcittt lSttic'
bauf$err -§ouic Drrrr{; Irie [3urttanttlr'iffion. -- !I. DttoIct: --tttt
!3eiiein bcs !rIllbxsts, Icr §,ircttort'tt bct Ictr. tSit[1ttctt, itr
Equorli,eitcr u n! Bt uii6crttc[1tnc t, r\cr' 9Jlugiitrn tr' rr nicrc r 6t nb t

unb me$rercr onbcler $erterr mutbe 'bie 0;16briide inbetreii
ibret lrogiöItigfeit einer $tobt untermorien. Q:s rucrr:n 3u biefem

$roecfe ,iiehcn lrüucrc tioitdugrrrnir!i,tten {tttoubtrtt, ,h,ic gcrubt bctt

Bqum uott cinctn 6trcutpicilcr ;unr rrtt,bcrtt au:;iiilltcrr, uliu iic
Eelo[turrg cincs jor{1ct Ii[,Ictcrl. §ic !]?n!rüirrett hntttpittrt Sttctit
ir eirr,lt Sinic Iorrgiunr ntti I'ic tlriir{c uon §cd1',1tt 3rt$, ittttncr
[1oltenb, b0nr'it r\ic Orrtt{;,ticg,ung cirrcs icbert 5oÜet gcrrrrrr icit'
geitellt rucr,berr foutttc. lltndl,bcut bic Stoirüinerr sui 'Iriclc !l3ci-lt
bie guqc Etiirfe püilicrt Ilutteu, giugcn b,ic[elb'ett 'irt lit'i$lcttttigl'
tem ferirpo rnit urrgc!öugtctt Tit'rioncn,uo'gtn ttot{1 SrucitttoI ii[tcr
bie tstiicfe, urotnit'bie Stohc ibr ()rrbc ctreidlt uttb bctr t3ctcilitt'
ten ge6e,igt $otte, ba[ ber Ecn ootlütiitsmähig rtuEg:iiilrt iit
unb 'bic !3riidc bcut Ect'ttlr ii[r'ir:gebctt tu'ctbctt tnlttt.
27. Dttc,6cr: Dic ![uf rruit r.\l:s ttcuctt !3iirgermeiitct', 9oc$ltcrg
cus. !Itctt u. D. tuitD crtuurtct ttnb ruir,b' beiien Gittiii0tttng itt
bas leit bem &tü0inbt ueruroi'[te tsiit'g*rnei[ter'o'mt rotuusfi@t'

liS ,iu SurSenrltfolgcu. lle'6t,igens Dct,bient $,cruorgelobeu 3tt
rrerben, trofi bie larrgc Eofun3 ,bcs llie[i:gen l3iirgetmeiftcromts
bc,1ü gl,iS her $ct,n',nllung tret Oiemc inbeongcleg,:rrf;eitett, :bie n.on

brnl Eei,gcrrttnetru ,unter l3eiitonb bes Gtq'btiefretöts mit on.er,
fcnnerrsrerter Sfl,ic$ttreue unb Umfi$t gefitltt ift, fau,n fü$1,
hrr geocr.!err urrtr bcrr lliitgctntciiter ui$t !ot u'crnt'i[[err Ioiiett.
'_- Sn bcr' Gcrrernlucrfurnurlung ,ber Souon[urgeu 66ügengilbe
ourbe onitelle bes oui leinen lßuni$ ousi$eibenbcn Eotitonbs,
rritgliebes $. $ortling 6oftoirt G. Dlcttbieften in ben Eoritanb
geuö$lt. - S$Iedttr $eiten mnren es oul! ,bsmols; bie n,itt,
lctlritl'irI1r:n Eer!öltniiie r0relr Dcrütt, boff es oudl 3rt Sonfrutfett
fcrn, !utS Die leils gcfun,bc §uiiterr3ln Suiornmen,b,rodlerr. Ißir
rr':nnen iiir ,tren lltonot Dftober io,lgenbe: Goita,itt $euu,unn
lllbert t!iel, S,o,ufmonn $et,m,onn Beutner, i. &q. Ileo,polb
Erucr llo$iolger, Gü,lo[iet 8. {ß. 5. Qefrlolrr rrnb Grfrrciher,
rneiiter gcirrtii$ 9}tansüotbt

0[mnil üer lllonots üeütrot 1082.
7. Die Souen[urger 66ii8engilb,e fie,It im Güii§enflnule iluc

0ierreroluerfnmmlung ab, b'i.e oon etma 60 l}titgliebetrr 6e,

fuSt uar. ![us ,bem §nlltesheriSt iit erli6tlirü, haff ,bi:e lltit,
glicbetau!{ gegerriiber 2Bb 3u l3eginn bt:c Be$,rungsi'altes
iebt 218 6etrögt. Ilcf bem tse$nungsclrlü,IuB 6etrögt bos
6elnrmtuermögcn ber 6ilbc einirüli,efrIirü ber 6runb[tiide
31 266,85 BeiSs,morf.

[t. lie $üfrert,ugung bes Sreisfeueroelro:er.6,nnbcs hes Sre,iies
gcr,logtu,nr Sauenb.utg outbe in lltöttn a69e$olterr. Eolt
.['cn 69 ungef$loi[crrerr [§efren l;'otten 59 insgelanrt 116 Biib,
rcr crrtfLrn,Ir,t.

1ti. Eic Ictterr t,og,e btac!,te,tt uuD0ltie,ube5 Srofltruettet, brrs 0ui
!cru gan6e rr Glbitrom Gistre{ben beul,irfte. §ic 6iemlidl
itrrtr: §isberte ,cuf b,en lBqlierflö$err Der 'llu,euriefeu ermög,
Ii$te es bcn bie[ioen 0ienerb,ubetrieben, ben Gisbelari iür
Iie Gomrnetmonote au beden.

Jnr Drtsuetb,onl.\ iiir fteies tsilrDun,gsurcir:n ftr,n,tr cin ,,\!irrber,
run,)r Jtlunirr0belü" bcs $'icr 6,e[tens 6efonnten Rumner,
iörrgcrs gorrs !ßuona, !Bien, unb ber bsimiiüerr SIou,ier,
tiititlcrin §uöulei,n llttito Btrrtrb itatt. Oos pflte,i$ on,
ruefcnbe $ublifum lotte einerr ä,ufierit genufiteir$en ,!Ibenb.

3'n Babmen bie[er Eeron[toltuns bes Drtsoereins iür freieg
tsilb,ungs,ueien tcno rotber ßomme{änger bsns !ßrrruo it
Ier llul,o ber Eüroerirftrle por ben D'teritufen ,bciber €c[)u,
Ien Eqllqben oon §ut[ 8üroe. 8täulein Bron,b buttc in
'banfenen,ertet !ßeife bie Rlouierbesle'ituno übetnornmen.

1l). Oic üo$ttöt'igfeilsuorllellung lrs $ieligen $ouigucreins bes
Errtcr:lünb,iit$cu St,oueuuereins oo,nr Boterr Sr'eru,6 nror ,eiu

rr,ot[er §tfolg. Oer Ee[ud1 ruur uie,ber rusgeSei$,net, ttn,b
br otttIl Itir: lllttii;ii!lxrtgett rti$ts 3u oürrf$ert ü,6rig Iiefien
rurlb lrie Ectnrqloltuug in ilter 6elcnt6ieit uotSiigl,i$ tloppte,
tlrt ruo$l uieurnrrb berr g!rül unbei.t,ieb,igt uctluifen. Ons
iinuu,liullc §rgcbuis fuuu ols g,ut berei$rret oetbetr.

2t). Oic GI6c i[t tuicler cisltei unb bie :66iiiabtt fonutc r\'rtr
Eutti,e[r iu uollcur l[,tninrrge oufne,Ilmct.

21. Ocr Eolfstl'nu,ertfig tuug [1,ier in ber Souptf,rt!,e cirrcn tirrf,
IitI1err §!arnftcr. Sr,ieger,, Beferu,iitlrn, u,lr[ .lJcnbiüJeb,rner,

trirr, 6tr0lielru rrrrb Sönigin,lJuiie,Eunb 6eteilig,ten iidt
fup,oratir om Liorrnittogsgottesb'ienit. 3um 6ebä$,tnis ber
(bcinllcueu ctiolgte ein u,iertel[tünb,i'ges Ircu;e,rge,löut.

2lt. Unteu b,ern GiniluB eineg neuen SöIteeit,6tu{g 6ot iidl irr'ber (!jltrc uicbr:r tt,e,ibeis ,gebil,bet, butdl r\,os birr Gc!iifa$tt
ctruos [rcbinicrt tlrirb.

0en lllten ilr G0r'.
Ern §obc c[[ctuien

r!urlrc rrur 2-1. §cbruur na$ einem lungen, idt,urcr3lriten Sttorrtcn,
Iüger Dcr €rüiiisciguer 6uitou tlruIn flicricltit. Oer {Jcr,
itorbenc no[1ur on o[[en trie 6dlifiq0rt [criilrcnben Erogen rcgerr
tlntcil, uuD feionlrers Der Soucnüutger 66iiieruerc,in fatte iu
igrn cin riitpiges 9Jtitgiier>. Uug .b,er G6iiierbriiDeridtuit ttot
ncr Gnti$loiene ultetttnegt Dic frcuc gclolten urrb iitü lic
llkibenbe Grinneruug Dieier !3cr;irrigung n0Dur6 geii$ert, lofr
cr icr ürüDr:rlefuit ror einigerr §olrcn uls urcrtoollcs Gcfdlent
cine rrcut, tunitnoll uusgeiü!rtc !lo!c itiitctc. Sein 9lume urirD
in b,:n ßreiieu ie,iner Eeruisgenoiien [tetl mit lIStung geuünnt
u;crbeu. fiögc i6m'!ie Grhe lei$t ieinl
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10. Oktober: Infolge anderweitiger Beförderung iſt di2 
zweite Predigerſtelle vakant geworden. Das Einkommen der 
Stelle beläuft ſich außer freier Wohnung auf ca. 2100.-- RM,., 
von welcher Summe jedoc< ein Betrag von 120.-- RM. an den 
Emeritus auszuzahlen iſt. -- 17. Oktober: Im Frühling ſind 
ca. 100 junge Linden- und Kaſtanienbäume am Glüſinger Wege 
entlang gepflanzt. Jetzt findet man eine große Zahl der Bäum- 
<hen ihrer Stützen, der Pfähle, beraubt, ja einzelne Bäumchen 
ſind ſogar abgebrochen und ragen mit ihren Stümpfen aus der 
Erde hervor, als Zeugen einer Rohheit ſondergleichen. Es iſt 
wirklich bedauerswert und verdient die ſchäriſte Verurteilung, 
wie wenig öffentliche Anlagen hier geſchont werden. --- 18. Okt.: 
Der Bürgerverein nahm nach längerer Unterbrechung ſeine 
Plenarverſammlungen wieder auf, die in der Regel alle vier- 
zehn Tage ſtattfinden. Gegenſtand war die Geſchichte des Tur- 
nens. Der Vortragende, Lehrer Peterſſen, griff zurü> auf die 
Zeit der Griechen und Römer und gab nun in einem hübſchen, 
verſtändlichen Vortrage, dem die Verſammlung mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit folgte, ein Bild der allmählichen Entwid>elung 
des Turnens bis auf die Jetztzeit. Nach dem Vortrage berichtete 
der Vorſizende, die Fiſcheriei- Angelegenheit ſei dadurch zum 
Sc<luß gekommen, daß der Fiſcherälteſte Sinn zu Protokoll er- 
klärt habe, er erkenne die Verpflichtung, Fiſche hier an den 
Markt bringen zu müſſen, vollkommen an und werde für di? 
Folge Sorge tragen, daß die Fiſcher dieſer ihrer Verpflichtung 
nachkommen. -- Die Freiwillige Feuerlöſch- und Rettungsſchaar 
hatte ihre ſtatutenmäßige Generalvorſammlung zum Zwe der 
Rec<hnungsablage und Neuwahl der Führerſchaft. Sämtliche 
Führer wurden wiedergewählt; ſtatt des ausgeſchiedenen Ober- 
ſteigers Meyer wurde Carl Fagel gewählt. -- 21. Oktober: In 
der Kollegienſitkung wurden u. a. folgende Gegenſtände verhan- 
delt: 'Der frühere Beſchluß bezüglich der Erhebung einer Ab- 
gabe für öffentlich? Tanzluſtbarkeiten wurde dahin abgeändert, 
daß nur für öffentliche Tanzereien, die mit der Polizeiſtunde 
endigen, eine Abgabe von 2.-- RM., für ſolche Luſtbarkeiten 
aber, die über die Polizeiſtunde hinaus dauern, 4 RM. und 
für öffentliche Maskeraden 12.-- RM. erhoben werden, wogegen 
geſchloſſene Geſellſchaften und Klubs won Entrichtung einer 
Abgabe befreit bleiben ſollen. Senator Krafft berichtete über 
die unvermutete Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen, bei welcher 
letziere ſämtlich in Ordnung befunden worden ſind. Anſtelle des 
Nachtwächters Kruſe, welcher ſeinen Poſten gekündigt hat, ſoll 
der Arbeitsmann Ernſt Albers angeſtellt werden. Senator Sol- 
tau macht die Mitteilung, daß der hieſige Sängerbund, welcher 
die Beſchaffung der nötigen Mittel zur Anſchaffung einer Turm- 
uhr durc< Abhaltung von Konzerten uſw. anſtrebe, die Befürch- 
tung ausgeſprochen habe, die volle nötige Summe wohl ſchwer- 
li< aufbringen zu können, weshalb von beiden Kollegien die 
Bewilligung der fehlenden Summe aus ſtädtiſchen Mitteln in 
Ausſicht geſtellt werde. Betreffs Verwendung der von der König- 
lichen Eiſenbahn-Direktion zu Hannover für den abgetretenen 
Teil der ſtädtiſchen Wieſen gezahlten Entſchädigung von 3058,54 
Mark wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, dieſe Summe zur 
Tilgung der ſtädtiſcherſeits behufs 'Anſchaffung der der Frei- 
willigen Feuerwehr bewilligten Abproßſprize und Geräte ge- 
machten Anleihe von 3060,80 Mark zu verwenden. Beſchloſſen 
wurde die Beſſerung des Weges an der Sie>nitz heim Heidel- 
mannſc<en Hauſe und des Weges hinter der Münze beim Bajſe- 
dauſchen Hauſe dur<* die Baukommiſſion. =- 24. Oktober: Jm 
Beijein des Landrats, der Direktoren der betr. Bahnen, der 
Bauarbeiter und Bauübernehmer, des Magiſtrats unſerer Stadt 
und mehrerer anderer Herren wurde 'die Elbbrücke inbetreff 
ihrer Tragfähigkeit einer Probe unterworfen. Es waren zu dieſem 
Zwede ſieben ſchwere Laſtzugmaſchinen beordert, die gerade den 
Raum von einem Strompfeiler zum andern .ausfüllten, alſo die 
Belaſtung eines Joches bildeten. Die Maſchinen dampften zuerſt 
in einer Linie langſam auf die Brücke von Joch zu Joch, immer 
haltend, damit die Durchbiegung eines jeden Joches genau feſt- 
geſtellt werden konnte. Nachdem die Maſchinen auf dieſe Weiſe 
die ganze Brücke paſſiert hatten, gingen dieſelben 'in beſchleunig- 
tem Tempo mit angehängten Perſonenwagen no< zweimal über 
die Brücke, womit dic Probe ihr Ende erreicht und den Beteilig- 
ten gezeigt hatte, daß der Bau vorſchriftsmäßig ausgeführt iſt 
und die Brü>e dem Verkehr übergeben werden kann. -=- 
27. Oktober: Die Ankunft des neuen Bürgermeiſters Hochberg 
aus Aken a. D. wird erwartet und wird deſſen Einführung in 
das ſeit dem Frühjahr verwaiſte Bürgermeiſteramt vorausſicht- 

li< in Kurzem erfolgen. Uebrigens verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die lange Vakanz des hieſigen Bürgermeiſteramts 
bezüglich der Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten, die von 
dem Beigeordneten unter Beiſtand des Stadtſekretärs mit aner- 
kennenswerter Pflichitreue und Umſicht geführt iſt, kaum fühl- 
bar geworiden und den Bürgermeiſter nicht hat vermiſſen laſſen. 
-- In der Generalverſammlung der Lauenburger Schützengilde 
wurd? anſtelle des auf ſeinen Wunſch ausſcheidenden Vorſtands- 
mitgliedes H. Hartling Gaſtwirt |E. Matthießen in den Vorſtand 
gewählt. -- Schlechte Zeiten waren es auch damals; die wirt- 
j<aftlichen Verhältniſſe waren derart, daß es auc< zu Konkurſen 
kam, durch die teils geſunde Exiſtenzen zuſammenbrachen. Wir 
nennen für den Monat Oktober folgende: Gaſtwirt Hermann 
Albert Thiel, Kaufmann Hermann Beutner, i. Fa. Leopold 
Bauer Nachfolger, Schloſſer F. W. H. Kehrhahn und Schneider- 
meiſter Heinrich Manshardt. 

Chronik des Monats Februar 1932. 
7. Die Lauenburger Schüßengilde hielt im Shüßenhauſe ihre 

Generalverſammlung ab, die von etwa 60 Mitgliedern be- 
jucht war. Aus dem. Jahresbericht iſt erſichtlich, daß die Mit- 
"gliederzahl gegenüber 235 zu Beginn dies Rechnungsjahres 
jeßt 218 beträgt. Nach dem Rehnungsabſchluß beträgt das 
Geſamtvermögen der Gilde einſchließlich der Grundſtüde 
31 266,85 Reichsmark. 

8. Die Führertagung des Kreisfeuerwehrverbandes des Kreiſes 
Herzogtum Lauenburg wurde in Mölln abgehalten. Von 
den 69 angeſchloſſenen Wehren hatten 59 insgeſomt 116 Füh- 
rer entſandt. 

10. Die letzten Tage brachten anhaltendes Froſtwetter, das auf 
dem ganzen Elbſtrom Eistreiben bewärkte. Die ziemlich 
ſtarke Eisde>e auf den Waſſerflä<ßen der 'Auewieſen ermög- 
lichte es den hieſigen Gewerbebetrieben, den Eisbedarf für 
die Sommermonate zu deen. 
Jm Ortsverband für freies Bildungsweſen fand ein „Lieder- 
und Klavierabend“ des hier beſtens bekannten Kammer- 
ſängers Hans Wrana, Wien, und der heimiſchen Klavier- 
künſtlerin Fräulein Anita Brand ſtatt. Das zahlreich an- 
weſende Publikum hatte einen äußerſt genußreichen 'Abend. 
Im Rahmen dieſer Veranſtaltung des Ortsvereins für ireies 
Bildungsweſen ſang vorher Kammerſänger Hans Wrana in 
der Aula der Bürgerſchule vor den Oberſtufen beider Schu- 
len Balladen von Carl Löwe. Fräulein Brand hatte in 
dankenswerter Weiſe die Klavierbegleitung übernommen. 

13. Die Wohltätigkeitsvorſtellung des hieſigen Zweigvereins des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz war ein 
voller Erfolg. Der Beſuch war wieder ausgezeichnet, und 
da auch die Aufführungen nichts zu wünſchen übrig ließen 
und die Veranſtaltung in ihrer Geſamtheit vorzüglich klappte, 
hat wohl niemand den Saal unbefriedigt verlaſſen. Das 
finanzielle Ergebnis kann als gut bezeichnet werden. 

20. Die Elbe iſt wieder eisfrei und die Schiffahrt konnte den 
Betrieb in vollem Umfange aufnehmen. 

21. Der Volkstrauertag trug hier in der Hauptſache einen kir<h- 
lichen Charakter. Krieger-, Reſerviſten- und Landwehrver- 
ein, Stahlhelm und Königin-Luiſe-Bund beteiligten ſi 
fkorporativ am Vormittagsgottesdienſt. Zum Gedächtnis der 
Gefallenen erfolgte ein viertelſtündiges Trauergeläut. 

28. Unter dem Einfluß eines neuen Kälteeinbruchs hat ſich in 
der Elbe wieder Treibeis gebildet, durc< das die Schiffahrt 
etwas behindert wird. 

, 
. Den Alten zur Ehr 

Vom Tode abberufen 
wurde am 24. Februar nach einem langen, ſ<merzhaften Kranken- 
lager der Schiffseigner Guſtav Bruhn hierſelbſt. Der Ver- 
ſtorbene nahm an allen die Schiffahrt berührenden Fragen regen 
Anteil, und beſonders der Lauenburger Schifferverein hatte in 
ihm ein rühriges Mitglied. Auch der Scifferbrüderſchaft hat 
der Entſ<lafene unentwegt die Treue gehalten und ſich die 
bleibende Erinnerung dieſer Verzinigung dadurc< geſichert, daß 
er der Brüderichaft vor einigen Jahren als wertvolles Geſchenk 
eine neue, kunſtvoll ausgeführte Lade ſtiftete. Soin Name wird 
in dan Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen ſtets mit Achtung genannt 
werden. Möge ihm die Erde leicht ſein! 

  

Dru und Verlag: Gebrüder Borchers, Lauenburg (Elbe) -=- Verantwortlih Ernſt Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 
     


